Geſetz-Sammlung 
für die 
Koͤ niglichen Preußiſchen Staaten. 


. 1404.) Alerhöchfte Kabinetsorder vom Sten Dezember 1833., wegen Vergütung der 
von den Kommunen ne die Land⸗Gendarmerie gelieferten Fourage. 


D. die Fourage für die Gendarmerie in denjenigen Orten, in welchen weder 
ein Magazin vorhanden, noch der Bedarf zu einem angemeſſenen Preiſe auf 
dem von Mir durch die Order vom 12ten Dezember 1822. nachgelaſſenen Wege 
der Verdingung zu erlangen iſt, von den nach F. 12. der Dienſt⸗Inſtruktion fuͤr 
die Gendarmen vom 30ſten Dezember 1820. zur Lieferung verpflichteten Orts⸗ 
Behoͤrden nicht immer fuͤr den laufenden mittleren Marktpreis, welcher aus der 
Staatskaſſe verguͤtigt wird, beſchafft werden kann, fo will Ich, um den Gemei⸗ 
nen die in ſolchen en noͤthigen Zuſchuͤſſe zu erſparen, auf den Bericht vom 
5 Oktober d. J. geſtatten: daß, wenn von den Ortsbehoͤrden erweislich die 
Fourage in der erforderlichen Qualität für den laufenden mittleren Marktpreis 
nicht zu beſchaffen iſt, vom 1ſten Januar 1834. ab die wirklich gezahlten hoͤhern 
Preiſe liquidirt und auf die Staatskaſſe angewieſen werden. Dieſe Order, mit 
deren Ausführung Ich Sie, den Miniſter des Innern und der Polizei, beauf⸗ 
trage, iſt durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Henntuiß zu au 
Berlin, den Sten Dezember 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staats miniſterium. 
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Jahrgang 1831. (No. 4941496.) A (No. 1495.) 
(Ausgegeben zu Berlin den 16ten Januar 1834.) 
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(No. 1495.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 1Aten Dezember 1833. bie Befugniß der Zivil⸗ 
Staatsbeamten und Zivil⸗Staatspenſionaire zur Herabſetzung der bei der 
General-Wittwenkaſſe verſicherten Wittwen⸗Penſionen betreffend. 


Auf Ihren Antrag vom gten v. M. beſtimme Ich, mit Bezug auf Meine 
Order vom 27ſten Februar 1831., daß, gleichwie es daſelbſt bereits den übrigen 
Intereſſenten der Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt verſtattet iſt, auch den 
beitrittspflichtigen Zivil⸗Staatsbeamten und den Zivil⸗Staatspenſionairen, welche 
ihren Ehefrauen eine über das, vorſchriftsmaͤßige Minimum eines Fuͤnftheils des 
Gehalts hinausgehende Penſion verſichert haben, fuͤr die Folge freigeſtellt ſeyn 
ſoll, die verſicherte Penſion mit Beobachtung der reglementsmaͤßigen Penſions⸗ 
Raten zu 25 Rthlr. Gold, unter Einwilligung ihrer Ehefrauen, jedoch nur bis 
zu dem gedachten Minimum herabzuſetzen, und beauftrage Ich Sie, dieſe nähere 
Anordnung durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 14ten Dezember 1833. 


| Friedrich Wilhelm. 
An r 1 8 


die Staatsminiſter v. Schuckmann und Maa ffen. 10 


(Jo. 1496.) Auszug aus der Allerhöchſten Kabinetsorder vom 18ten Dezember 1833. wegen 
i Verleihung der revidirten Staͤdteordnung vom 17ten März 1831. an die 
Stadt Hoͤxter. 


Auf Ihren Bericht vom 18ten v. M. will Ich der Stadt Hoͤyter, nach 
dem Anſuchen des Gemeinderaths, die Staͤdteordnung vom 17ten März 
1831. u. ſ. w. verleihen u. ſ. w. = 


Berlin, den 18ten Dezember 1833. 
5 Friedrich Wilhelm. 
n a 
den Staatsminifter Sch. v. Brenn. 
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(No. 1497.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 22ſten Dezember 1833., betreffend die in Ber 
zug auf den $. 21. der vorläufigen Verordnung über das Judenweſen im 
Großherzogthum Poſen vom Iſten Juni 1833. erlaſſene Allerhoͤchſte Be⸗ 
ſtimmung uͤber die Familien⸗ Namen der Juden in dieſer Provinz. 


Alk Ihren Antrag vom 18ten v. M. ſetze Ich, zum F. 21. der borläulgen 
Verordnung über das Judenweſen im Großherzogthum Poſen vom Iften Juni 
d. J. feſt: daß alle, auch die zur Naturgliſation noch nicht qualifizirten dortigen 
Juden verpflichtet ſeyn ſollen, einen beſtimmten Familien⸗Namen anzunehmen, 
unter welchem fie in das anzulegende Verzeichniß einzutragen und in den F. 22. 
vorgeſchriebenen Zertifikaten aufzufuͤhren ſind. Die Regierungen, denen die Ge⸗ 
nehmigung der gewählten Familien⸗Namen ſowohl fuͤr die naturaliſirten, als der 
zur Naturaliſation noch nicht geeigneten Juden zuſteht, haben hierbei darauf zu 
halten, daß die Familien⸗Namen von den bisherigen juͤdiſchen Namen nicht ab⸗ 
weichen, zugleich auch dahin zu ſehen, daß dieſes in Anſehung der Vornamen 
beobachtet werde, welche die juͤdiſchen Eltern den Kindern beilegen. Sie haben 
dieſe Beſtimmung durch die Geſetz⸗ SER, zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen. 5 
Berlin, den 22ſten Dezember 1833. 


z | Friedrich Wilhelm. 
den Staatsminſter Frh. v. Brenn. 
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(No. 1498.) Verordnung wegen au Adern des im Artikel 351. der Rheiniſchen Kriminal⸗ 
Prozeßordnung vorgeſchriebenen Verfahrens. Vom 31ſten Dezember 1833. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Zur Verhuͤtung der Rechtsunſicherheit, welche fuͤr die Einwohner der 
Rheinprovinz durch die Anwendung des im Artikel 351. der Rheiniſchen Kri⸗ 
minal⸗Prozeßordnung vorgeſchriebenen Verfahrens entſteht, verordnen Wir, auf 
den Antrag Unſerer Juſtizminiſter und nach dem Gutachten Unſers Staatsmi⸗ 
niſteriums, wie folgt: 

F. 1. Die Vorſchrift im Artikel 351. der Rheiniſchen Kriminal-Prozeß⸗ 
Ordnung, nach welcher, wenn der Angeklagte durch die einfache Stimmenmehr⸗ 
heit der Geſchwornen der Haupt⸗Thatſache fuͤr ſchuldig erklaͤrt worden, die 

Go. 14971498) Stim⸗ 
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Stimmen der Richter und der Geſchwornen zuſammengezaͤhlt werden, wird 
hierdurch aufgehoben. f f . 5 
$. 2. In allen Faͤllen, in welchen die einfache Mehrheit der Stimmen 
bei der Entſcheidung der Geſchwornen ſtattgefunden hat, ſie mag die Haupt⸗ 
That, oder das Daſeyn eines erſchwerenden Umſtandes betreffen, haben die 
Richter des Aſſiſenhofes ſelbſt in Berathung zu treten, und nach Mehrheit 
ihrer Stimmen zu entſcheiden. ; 3 
F. 3. Die nach Artikel 341. der Rheiniſchen Kriminal⸗Prozeßordnung 
den Geſchwornen durch den Praͤſidenten des Aſſiſenhofes zu ertheilende Anwei⸗ 
ſung, muß ſich nicht auf die That ſelbſt beſchraͤnken, ſondern ſich auch auf die 
in den entworfenen Fragen enthaltenden Umſtaͤnde erſtrecken. i 
F. 4. Bei der Beantwortung der ihnen zugeſtellten Fragen, haben die 
Geſchwornen in Anſehung nicht blos der That ſelbſt, ſondern auch der erſchwe⸗ 
renden Umſtaͤnde, im Eingange ihrer Erklaͤrung beſtimmt und ausdrücklich" anzu⸗ 
zeigen, ob die bejahende Frage durch eine einfache Stimmenmehrheit von ihnen 
entſchieden ſey. e = 
$.5. Der Praͤſident des Aſſiſenhofes hat den Vorſteher der Geſchwor⸗ 
nen, inſofern die Anzeige nach §. 4. nicht unmittelbar erfolgt, jedesmal zu be⸗ 
fragen: ob die Entſcheidung wider den Angeklagten uͤberall, es ſey uͤber die 
That ſelbſt, oder uͤber einen erſchwerenden Umſtand, auf der abſoluten, oder auf 
der einfachen Stimmenmehrheit beruhe. n Be 
$. 6. Die Befolgung vorſtehender Vorſchriften muß im Audienz⸗Pro⸗ 
tokoll angemerkt werden. a a 
5. 7. Jedes Verſaͤumniß dieſer Beſtimmungen (. 3—6.) zieht die 
Nichtigkeit des Verfahrens nach ſich. 5 d f 
Wir befehlen Unſern Rheiniſchen Gerichten, ſich nach vorſtehender durch 
die Geſetz- Sammlung bekannt zu machender Verordnung uͤberall zu achten. 
Gegeben Berlin, den Siften Dezember 1833. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Kamptz Muͤhler. 


